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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
Sonnabend den 18. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 15. Juni. Des Koͤnigs Majeſtät 
haben Ullergnädigſt geruht, den bisherigen Ober- 
Landesgerichts⸗Rath Voß winkel zu Hamm zum 
Geheimen Juſtiz- und vortragenden Raıh im Juſtiz⸗ 
Miniſterium für die Geſetz-Reviſion und die Rheins 
Provinzen zu ernennen.“ 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche General ⸗ Major ia der 
Sulte, Graf von Tolſtoſ, iſt von Hamburg, 
und der Königlich Saͤchſiſche General: Major von 
Schreibers hof en von Dresden bier angekommen. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant, Chef der 
Gendarmerie uns Ifier Kommandant von Berlin, 
von Tippelskirch, iſt nach Teplitz abgereiſt. 


— 2 


A us a n d. 

Königreich Polen. 
Warſchau den 10. Juni. Im Dziennik Po- 
wszechny lieft man: „Es iſt ſchon eine ziemlich 
bedeutende Quantität Wolle hier an Markt gebracht 
worden, und man kann daher in dieſem Jahre ei⸗ 
ner ſehr zahlreichen Zufuhr entgegenſehen. Auch iſt 
zu erwarten, daß die Nachfrage danach nicht ges 
ring und der Preis für den Produzenten belohnend 
feyn wird, denn nach den letzten Nachrichten find 
die Wollvorräthe in England dermaßen erſchoͤpft, 
daß die Zufuhren aus Nord: Amerika, Auftrolien, 
Spanien, Portugal und Deutſchland für den Be⸗ 
darf nicht ausreichen, um ſo mehr als die zunch⸗ 
mende Fobrikthätigkeit auf dem Feſtlande ſtarke 
Nachfrage nach Wolle zur Folge hat, Eben ſo iſt 
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auch ſehr viel Weizen in den Offeehäfen, und na⸗ 

mentlich in Danzig, beſtellt worden.“ ; 
Frankreich. 


Paris den 8. Juni, Der König und die Abnig⸗ 
liche Familie haben geſtern Nachmittag die Haupk⸗ 


des Großherzogthuns Poſen. 


„5 


ſtadt verlaſſen, um ihre Sommer⸗Reſidenz nNenily 


aufzuſchlagen. 
Die Deputirten-Kammer e sen 
Berathungen uber das Budget des Kriegs⸗Miniſte⸗ 


riums fort. ö 


Ueber die geftrige Gerichtsſitzung des Pairöhpfe® 
in dem Prozeſſe des Aprils Angeklagten Delente iſt 
zu melden, daß der Gerichtshof ihn nach einſtündi⸗ 
ger Berathung zu dreijähriger Gefängnißftrafe und 
zu demvächſtiger fünfjähriger Beaufſichligung durch 
die Polizei kondemulrt hat. Der Urcheilsſpruch 
wurde dem Angeklagten ſofort durch den erſten Ge⸗ 
richte ſchreiber des Pairshofes notifizirt. 

Der General Allard verläßt heute die Hauptſtadt, 
um ſich noch Breſt zu begeben und ſich dort auf der 
Korvette „Aube“ dach Kalkutta einzuſchiffen. Er 
nimmt eine reiche Sammlung von Waffen und Frans 
zoͤſiſchen Produkten aller Art wit ſich, die für den 
König von Lahore, bei welchem er künftig zugleich 
das Ehrenamt eines Franzdſiſchen Geſchaͤftstraͤgers 
verſehen wird, beſtimmt iſt. Seine Frau und Kin 
der, fo wie einen 1gjährigen Jadier von hoher Ge⸗ 
burt, mit Namen Sike, deſſen Ausbildung der Die 
reftor der Specſal⸗Handelsſchule, Herr Blau qui d. 
Belt, übernommen hat, läßt er in Frankreich zuruck. 
Man glaubt, daß der General Ullard nach etwa 3 
Jahren Frankreich wieder beſuchen werde. 

Der Moniteur berichtet heute von der Spani⸗ 
ſchen Gränge: „Der General Palarea hat aus Bar 
lencia und der General Rotten aus Alcaniz eine uns 
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bedingte Beitritts⸗Erklärung zu dem Manifefte des 
neuen Miniſteriums eingeſandt. Daſſelbe hat die 
Provinzial⸗Junta von Leon gethan. Die Nachrich⸗ 
ten aus den Provinzen lauten fortwährend gut. 
Am 6. Morgens haben die Karliſten die Verſchan⸗ 
zungen vor Sen Sebaſtian, fhoweRlic von dem 
Hafenort Paſſage angegriffen; fie wurden indeſſen 
Ziurückgeworfen und erlitten einen namhaften Ver⸗ 
luſt.“ k 3 
- Nach Briefen aus Bayonne vom 4. hatten die 
5 beiden Priegführenden Parteien im ndrdlichen Spas 
nien noch immer ihre früheren Pofitiouen inne, Die 
Chriſtenos ſtanden in Vittoria und der Umgegend, 
die Karliſten hielten die Linie von Salinas, Arla⸗ 
ban, Villareal u. ſ. w. beſetzt. Don Carlos befand 
ſich am 2. voch in Billafranch und Eguia in Esco⸗ 
riaza. Cordova wurde am 3. in Vittoria zorücker⸗ 
wartet. Aus einem nunmehr erſchienenen amtlichen 
Karliſtiſchen Bulletin ergiebt ſich, daß die kurzlich 
von den Franzoſen auf der Bioaſſoa weggenommene 
Kanone ein Zwolfpfünder war. „laſete Freiwilli⸗ 
gen“, ſo heißt es am Schluß dieſes Bülletias“, hät: 
iderſtand leiſten können; fir gehorchten 
ch dein ihnen eitheilten Befehl und ließen auch 
einen Schuß fallen. Glücklicherweiſe it 
Ae die feindſelige Handlung des Franzoſiſchen 
DPyperations⸗ Corps keiner der Unjrigen verwundet 
| worden.“ 
5 N Großbritannien und Irland. 
London den 7. Juni. Der Prinz von Capua 
hat ſich vorgeſtern mit feiner Gemahlin in Dover 
nach Calois eingeſchifft. 8 = 
„Die Herzogin von Glouceſter iſt am 3. d. von 
Dover nach Calais unter Segel gegangen. Ihre 
f Koͤnigl. Hoheit wird ſich von Frankreich zu einem 
d Beſuch bei dem Herzoge und der Herzogin von 
Cambridge nach Hannover begeben und erſt im 
Herbſt wieder nach England zurückkehren. 
Diem Globe zufolge, war 1 Tage auch der 
g Herzog Karl von Braunſchweig nebſt feinem Kam⸗ 
4 Me: dem Baron von Andlau, von Paris hier 
angekommen, wo ſich bekanntlich ſeit dem 27. v. M. 
bereits ſein Bruder, der regierende Herzog Wilhelm, 
befindet. Vorgeſtern jedoch reiſte der Erſtere ſchon 
wieder nach Paris zurück, angeblich durch Angeles 
genheiten von der hoͤchſten Wichtigkeit zur Abreiſe 
endthigt. Man glaubt indeß, er werde bald noch 
125 zurlickkehren. Er halte während ſeines kur⸗ 
zen Aufenthalts in London verſchiedenen Miniſtern 
Beſuche gemacht. 
Eine große Anzahl von Pairs der Oppoſitions⸗ 
Partei ſoll der Anſicht ſeyn, daß es zweckmaͤßig 
ſeyn durfte, einige Nachgiebigkeit gegen den Willen 
des Unterhauſes zu zeigen, und wie es heißt, ſollen 
im einer am Sonnabend gehaltenen, zahlteich ‘bez 
ſuchten Verſommlung von konſervatſpen Mitglier 
dern des Oberhauſes Beſchluͤſſe in dieſem Sinne ges 
faßt worden ſeyn. 5 
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Es liegen jetzt 8 Linienſchiffe ſegelfertig an der 
More, in Spithead und im Plymouth-Sund, und 
es fehlt ihnen nur noch einige wenige Mannſchaft, 
um völlig auf den Kriegsfuß gebracht zu ſeyn. 

Aus Liſſabon ſind Berichte bis zum 29. Mai 
hier eingegangen, an welchem Tage dort die Cor⸗ 
tes von der Königin eröffnet worden waren. 

Im Hampshire - Telegraph lieſt man: „Cor: 
dova hat, wie bekannt, eine Reiſe nach Madrid an: 

etreten und ſeinem Stellvertreter, dem General 

eparfero, den Befehl hinterlaſſen, bis zu ſeiner 
Rückkehr oder bis zur Ankunft ausdrücklicher Be⸗ 
fehle durchaus keine Bewegung zu unternehmen. 
Dadurch ſind nun nicht allein die Hoffnungen des 
Spaniſchen Miniſteriums getäufcht, ſondern auch 
die Operationen im Norden von Spanien, welche 
durch das kraͤftige Auftreten der Engliſchen Legion 
fo ſehr gefördert ſchienen, weſentlich benachtheiligt 
worden. Das Verfahren Cordova's iſt eiue völlige 
Verruͤtherei, und die Behauptung der Freunde des 
diplomatiſchen Generals, als ſei ſein Angriff auf die 
Linien der Karliſten nur aus Mangel an. nötbiger 
Mitwirkung von Seiten des Generals Evans fehl— 
geſchlagen, iſt nichts als eine Verlaͤumdung des 
Letzteren.“ 

Die neueſten Berichte aus den Vereinigten Staa— 
ten von Nord-Amerika, datirt aus Nem:Morf 
vom 7. v. M., ſprechen einige Beſorgniß vor einer 
möglichen Kollifion mit Mexiko aus, und ſchon war 
im Kongreß die Rede davon geweſen, ob nicht eine 
Vermehrung des Heeres aus dieſem Grunde noth⸗ 
wendig erſcheine. Man glaubt namlich, daß die 
Texianiſche Armee des General Houſtoun das Ge⸗ 
biet der Vereinigten Staaten als ihre letzte Zuflucht 
betrachten wird, und daß Santana auf ſeiner Ver— 
folgung der Zerianer jenes Gebiet um fo leichter 
wird verlegen koͤnnen, da ohnehin noch Granz⸗ 
Streitigkeiten zwiſchen Mexiko und den Vereinigten 
Staaten jtattfinden, | 

Die Noth auf den Shetlands⸗Inſeln ift 
ungewoͤhnlich groß; au Mehl fehlt es gaͤnzlich, und 
ein großer Theil . Viehes iſt vor Hunger geſtor⸗ 
ben. Gegen 300 Einwohner dieſer Juſeln haften in 
Braſilianiſche Seedienſte treten wollen, ſind aber 
von der Regierung daran verhindert worden. 

Die Times behaupten, es ſey, ſo lange England 
mit der Türkei in diplomatiſchen Verbindungen ſte⸗ 
he, noch kein Beiſpiel von einer ſolchen Behand: 
lung eines Brittiſchen Untexthanen in Konſtantino⸗ 
pel vorgekommen, wie die, welche Hrn. Churchill 
widerfahren. Wenn Herr Churchill, meinen die 
Times, ein Ruſſiſcher Unterthan geweſen waͤre, 
ſo würde die Pforte ſich gewiß beeilt haben, ſich 
ſchleunigſt wegen der ihm widerfahrenen Behand⸗ 
lung bei ſeinem Geſandten zu entſchuldigen und 
ibm die verlangte Genugthuung zu gewähren, und 
England werde der Tuͤrkei zeigen, daß es denſel⸗ 
ben Reſpekt auch für ſich fordere, N 
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Nachrichten aus Canton vom 2. Februar zu⸗ 

folge, war daſelbſt ein Edikt erſchienen, worin es 
hieß: „Moͤgen alle Auswanderer ohne Unterſchied 
ehrfurchtsvoll den Geſetzen gehorchen und ſich den 
Beſchraͤnkungen unterwerfen; ſie ſollen ſich nicht 
urploͤtzuch und unordentlicher Weiſe in jeder Pro⸗ 
vinz betreten laſſen, um außerordentliche Gewinnſte 
zu erzielen. Wenn ſie wieder ihren Geluͤſten nach⸗ 
hangen und fo unordentlich verfahren, vertreibe 
man je alsbald aus dem Hafen und geſtatte ihnen 
nicht, zu handeln.“ Anlaß zu dieſem Edikt ſcheint 
die Verbreitung fremder Bucher unter den Einge⸗ 
bornen gegeben zu haben. 

— Den 8. Juni. In der Sitzung des Ober⸗ 
hauſes am 3. d. trug der Her v. Welling⸗ 
ton daraüf an, das Parlament möchte Feine Con- 
ceffionen zu Eiſenbahnen ertheilen, die zu Monopo⸗ 
lien ausarten durften. Viscount Melbourne, der 
gänzlich hergeftellt iſt, erwiederte hierauf, dies fei 
auch ſeine Anſicht, daß Eiſenbahnen wie andere 
Heerſtraßen behandelt werden müßten und daher 
Feine Anſprüche auf Vorrechte hätten. - 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
wurden wieder mehrere Bittſchriften zu Gunſten der 
Irländiſchen Munizipal⸗Reform überreicht. Herr 
Wokley erſuchte hierauf deu Praͤſidenten der Hon— 
delskammer um Beantwortung einer Frage, die 
zwar nicht ganz in der Ordnung ſei, die aber das 
Dringende der Sache gewiß eutſchuldigen werde; 
als er nämlich vorgeſtern Abend dieſes Haus vers 
loſſen, babe er gehört, daß 5 Perſonen in Totten⸗ 
hamcourtroad an der Peſt geſtorben ſeien; geſtern 
früh habe ihm zwar ein Arzt, der eine große Pra⸗ 
xis beſitze, verſichert, das Gerüuͤcht ſei ganz grund⸗ 
los, indeß babe ſich doſſelbe doch in London ſo all⸗ 
gemein verbreitet, daß ſich eine Deputation deshalb 
in das Handels⸗Amt begeben, und er moͤchte daher 
gern wiſſen, ob die Sache ſchon näher unterſucht 
worden ſei. Herr P. Thomſon erwiederte, er 
konne zum Gluͤck jenem Gerücht auf das unbeding⸗ 
teſte widerſprechen. (Hört, hört!) Das Gerücht 
fol angeblich von einem Arzt ausgegangen ſeyn, 
der geſagt haͤtte, es feien einige Perſonen in London 
an der Peſt geſtorben; ſobald er davon geboͤrt, am 
letzten Freitag nämlich, habe er ſogleich die noͤthigen 
Nachforſchungen anbefohlen; es fei an den Arzt ge⸗ 
ſchrieben worden, von dem das Gerücht ausgegan⸗ 
gen, und dieſer habe geantwortet, ein College habe 
ihm Sonntag vor 8 Tagen erzählt, daß Hr. Cooke, 
ein Tuchhaͤndler in Tottenhamcourtroad nebſt ſieben 
Gehuͤlfen nach der Eröffnung eines Waaren⸗Bal⸗ 
lens plotzlich geftorben ſeien, und daß man glaube, 
es ſei die Peſt geweſen, die ihnen den Tod gegeben; 
hierauf ſei Sir W. Pym, der bei der Handelskam⸗ 
mer angeſtellte Arzt, dorthin geſchickt worden, habe 
aber gefunden, daß bloß Herr Cooke, der Chef des 
Handelshauſes, und zwar an einer Gehirn-⸗Entzün⸗ 


fiel Schnee in Menge, 


dung, geſtorben ſei, und daß ſonſt alle in jener 
Handlung beſchaͤftigte Perſonen, 70 bis 80 an der 
Zahl, geſund geweſen, bis auf einen jungen Mann, 
der an einem Lungenüͤbel gelitten. Jedenfalls ſei 
es ſehr unrecht von einem Arzt, 


rung davon Mittheilung zu machen. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
ſind Zeitungen bis zum 20. April eingegangen. Die 
Nochrichten aus dem Innern lauteten fortwährend 


befriedigend, und die Kaffern hatten ſich keine neue 


Beraubungen der Koloniſten zu Schulden kommen 


laſſen. i 
Die Nachrichten aus Unter⸗Kanada reichen 
bis zum 4. Mol. Das Provinzial⸗Parlament war 
noch weiter bis zum 30. Mai vertagt worden, Das 
Wetter war außerordentlich raub, und die aͤlteſten 
Perſonen konnten ſich eines ſolchen Fruͤhjahrs nicht 
erinnern. Das Thermometer war in wenigen Ta⸗ 
gen von + 17° R. auf — 9 R. gefallen. Es 
und die Fluͤſſe belegten ſich 
Auch donnerte es ſehr ſta x 
p d nr ER, 
Die Times enthalten nachſtehendes P 
ben aus San Sebaſtian vom 29. 


mit Eis. 


* 


8 daß er ein ſolches 
Gerücht verbreitet habe, ohne vorher der Regie- 


eben iſt eine Trincadure aus Santander hier anges 
kommen, welche die Nachricht überbringt, daß die 2 
Provinzen Catolonien, Valencia, Aragonien und 
Andaluften ſich unabhängig von der gegenwärtigen 


Regierung erklart und die Wiedereinſetzung 06 % 
7 En, 


zabol's auf energiſche Weiſe gefordert haͤtten 


In Santander hatten ſich die vornehmſten Beamten, 


die Kaufleute und Andere verfammelt, um darüber 
zu berathen, ob man dem Beiſpiele der genannten 
Provinzen folgen ſolle oder nicht. Man war indeß 
dahin uͤbereingekommen, daß es gerathener ſey, 
noch etwas zu warten, einſtweilen jedoch in einer 
energiſchen Adreſſe 
fung Mendizabal's zu fordern.“ 


4 Portugal, 

Liſſabon den 29. Mai, Die außerordentliche 
Seſſion der Cortes wurde heute von der Königin 
in Perſon eroͤffnet. „ 

Die Königin und ihr Gemahl ſahen ſehr wohl 
aus. Die für die Fremden beſtimmten Gallerien 
waren druckend voll. Auch die Herzogin von Bra⸗ 

anza und die fremden Geſandten, jo wie ein glän⸗ 
zender und zahlreicher Hofſtaat, waren in der Kam⸗ 
mer zugegen. Außerholb der Kammer haste fi 
eine ungeheure Volks menge verjammelf, und die 
Königin wurde überall mit der gebührenden Ach⸗ 
tung empfangen. 

B 


4 


elgi en. . 
Brüffel den 8. Juul. An die Stelle des regen 

politiſchen Lebens in den Jahren 1830, 1831 und 

183a, iſt hier eine Apathie eingetreten, gegen welche 


an die Königin die Zuruͤckberu⸗ 2 
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79 
heftige Zeitungsartikel und nicht minder heftige Re⸗ 


den in der Repräfentantenfammer vergeblich ringen. 

Die Allg. 3 tg. ſchreibt aus Brüffel vom 30. 
Mai: „Man discutirt in dieſem Augenblicke in der 
Kammer den Geſetz-Entwurf hinſichtlich des freien 
Trauſits, welcher den dortheilhaften Einfluß auf 
die Handels⸗Verbindungen zwiſchen Belgien und 
Deutſchland Üben, und den Abſatz Deutſcher Indu⸗ 
ſtrie⸗Erzeugniſſe in die uͤberſeeiſchen Lander ſehr be⸗ 
guͤnſtigen fol. Es herrſcht hinſichtlich der Aunoh— 


me deſſelben kein Zweifel, ungeachtet des Begehrens 


des Prinzen ſchien Manchen verdaͤchtigt. 
N Bw! iſt die Stellung des jungen Gemahls der 


beſſer ve 


um Vertagung, welches von einigen Deputirten 
unſerer Manufactur⸗Diſtrikte geftelit wurde, die mit 
Unrecht durch dieſes Geſetz ihre Abſatzwege vom 
Auslande bedroht glauben, waͤhrend doch dieſes, 
indem es durch feine Artikel die Belgiſchen Aſſorti— 
ments zu Antwerpen vervollſtändigt, ihren Abſatz 
erleichtern wird, der bis jetzt mangelhaft war, weil 
kein freier Tranſit unſern Haͤfen die gewuͤuſchten 
Produkte für unſere Fernſendungen, die mit den 
unfrigen aſſortirt werden koͤnnten, zuführte. Man 
zog deshalb 
burg u. |. 


ausladen zu laffen, wo die Eutrepots 
hen waren.“ 

tzten Nachrichten aus Portugal erregen 
Hofe lebhafte Beſorgniſſe. Der Krankheite fall 


onna Maria ſchwankend. Inktriguen ohne Zahl 
An ihn; treue Freunde unter den Portugie⸗ 


fen zu finden, dürfte ihm ſchwer werden. Einen 


als d 


N urch, dem 


redlichen, großartig und edel denkenden Rathgeber 
beſitzt er jedoch an einem Deutſchen, dem Mafor 
Baron Dieskau, der old Ordonnanzoffizier des 
Königs in Brüffel, wo man doch ſonſt binſichtlich 
der Fremden nicht vorurtheilsfrci iſt, ſich die Ache 
tung Aller erwarb, die mit ihm in Berührung fas 
men. Dieſer wird das dem Koͤnigl. Oheime gege⸗ 


bene Verſprechen, dem Neffen mit unerſchütterli⸗ 


cher Tyeue an der Seite zu ſtehen, ſicher unter allen 


Umſtänden erfüllen. Es giebt, heißt es, in Liſſa⸗ 


bon Männer, denen die weibliche Herrſchaft dort 
eben fo wenig gefällt, als in Madrid, und die dem 
. gern eine ondere Rolle anweiſen möchten, 

e, welche er jetzt ſpielt. Indeſſen wird, kaum 
angelangt, der Prinz wohl ſchwerlich ſchon Gele: 


genheit gehabt haben, zu erforſchen, was feiner 


neuen Heimath am zutraͤglichſten ſeyn wuͤrde. 

Die Ausfälle und Anſpielungen auf „Fransquil⸗ 
lonen“ im Mephiſtopheles dauern fort, haben 
aber bereits ſelbſt den Reiz der Neuheit verloren. 
Auch die Duelle zwiſchen Belgiern und Franzoſen 
werden ſeltener. 

Man geht in Brüſſel mit dem Plane um, eine 
regelmäßige Dampfboot⸗Verbindung zwiſchen Ant: 
derpen und Hamburg berzuſtellen und hofft das 
erkehr zwiſchen dem erſtgenannten 


r, die Einfuhren zu London, Ham- 


Ueber⸗ 
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Hafen und dem noͤrdlichen Deutſchland einen neuen 
Aufſchwung zu geben. Namentlich hofft man auch, 
es werden viele Reiſende nach Belgien und Frank⸗ 
reich dieſen Weg einer beſchwerlichern und langer 
dauernden Landreiſe vorziehen, beſonders da fie jetzt 
mit ſolcher Leichtigkeit auf der Eiſenbahn bis Brül: 
ſel und bald auch weiter bis Frankreich gelangen 


koͤnnen. 
b O e ſt erreich. 

Wien den 6. Jun. Ueber den Aufenthalt der 
Herzoͤge von Orleans und von Nemours in Wien 
und über die damit verbundenen Feſtlichkeiten mel— 
det der Korreſpondent der Allg. Zug. aus Wien 
vom 2. Juni: „Die Franzoͤſiſchen Prinzen, welche 
bis zum 7. hier zu bleiben gedachten, werden nun 
bis zum 10. verweilen. Sie hatten Anfangs die Ab⸗ 
ſicht, auch nach Peſth zu gehen, haben fie aber auf— 
gegeben, weil die Zeit ihrer Reiſe genau berechnet 
it. Sie ſcheinen ſich hier ſehr zu gefallen; auch 
werden ſie ausgezeichnet behandelt. Vorgeſtern 
ſtattete ihnen der Kaiſer in Allerhoͤchſter Person 
einen Veſuch ab, und fait täglich find fie nach Hof 
eingeladen. Die Prinzen ſelbſt gefallen hier allger 
mein ſehr gut.“ . 

Deut ſchland. 

Der „Nürnberger Korreſpondent“ erzählt: Der 
Herzog von Orleans hat geäußert, daß er den leb⸗ 
haften Wunſch hege, nach St. Petersburg zu reis 
fen, und ſoll ſich deßhalb mit dem Oberſten von 
R. .. viel über den Zuftand der Ruſſiſchen Armee 
unterhalten haben. Daß man hierin maucherlei 
Motive aufſucht, iſt nicht zu verwundernz man 
meint auch, der Prinz wünſche die Großfuͤrſtin 
Maria naher kennen zu lernen, er habe ſchon fein 
Bildniß dahin abgeſendet.“ \ 

Weimar den 12. Juni. Unſer Hof, fo wie un⸗ 
fere Stadt, find jetzt wieder durch einige ſehr inter— 
eſſante hohe Beſuche erfreut, die binnen Kurzem 
auch noch einen glaͤnzenden Zuwachs erhalten dürf⸗ 
ten. Seit dem 9. d. M. Abends befindet ſich naͤm⸗ 
lich Ihre Könige, Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen (Gemahlin des Sohnes Sr. Majeität 
des Könige) bei ihren Großherzoglichen Aeltern, 
denen fie auch den geliebten Enkel, den Prinzen 
Friedrich Koͤnigl. Hoheit, mitgebracht hat. Ferner 
ſind geſtein Abend Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinz 
zeſſinnen Marie und Sophie von Württemberg hier 
eingetroffen und auf dem Großberzogl. Reſidenz— 
Schloſſe abgeſtiegen, wo morgen auch Se. Majeſtaͤt 
e von Württemberg als Gaſt erwartet 
wird. 

Dresden den 9. Juni. Am geſtrigen Abend 


wurde die Leiche des hoͤchſtſeligen Koͤnigs Anton auf 


der ſchwarz deforirten Pillnitzer Fähre unter einem 
Thronhimmel, begleitet von einem zohlreichen Cor⸗ 
tege, hierher gebracht. Heute war der Hohe Leich⸗ 
nam auf dem Paradebette in der Heiligen Kreuz⸗ 


* 


Kapelle von IT Uhr Vormittags bis Abends 6 Uhr 
feierlich aufgeſtellt und dem Publikum in, dieſen 
Stunden der Zutritt geſtattet. Abends 8 Uhr fand 
die Beiſetzung in der Koͤniglichen Familiengruft mit 
den hergebrachten Feierlichkeiten ſtatt. 
Frankfurt M. den 10. Juni. Die Aetien 
des projektirten Donau: Moin: Kanals find nach den 
der General-Verſammlung vorgelegten offiziellen 
Liſten folgendermaßen vertheilt: c 
In England . . , 7525 
In Oeſterreich, Ungarn und Itallen . . 1166 
In Frankreich, Holland, Belgien, Schweiz 1417 
In Preußen, Sachſen, Braunſchweig . . 017 
Ju Bayern u. den andern Deutſchen Staaten 4278 


Bei der Bayeriſchen Staats⸗Regierung . . 5000 


Summa. 20,000 


Vom Rhein den 3. Juni. In Frankreich hat 


man nun auch die Vorabeiten der Eiſenbahn vollen⸗ 
det, welche die Verbindung der Seine mit der Vel⸗ 
giſchen Rheinbahn bewirken ſoll. Das Projekt ſoll 
in dieſem Jahre den Kammern vorgelegt werden. 
Man erwartet fehr allgemein eine günſtige Aufnah⸗ 
me, und ſo wird wahrſcheinlich die Folgezeit inner- 
halb weniger Jahre die Seine mit dem Rheine und 
dieſen mit der Donau auf dem Wege der raſch fort⸗ 
ſchaffenden Mechanik verbunden ſehen. Aus ſichten 
für den Handel und Verkehr, welche die kuͤhnſten 
Erwartungen übertreffen, und die man vor einem 
Decennium noch auf keine Weſſe zu hegen im 
Stande war, Bei vorausgeſetztem Frieden, den 
man bei der Geſinnung der Herrſcher und Voͤlker 
auf lange Zeit zu hoffen berechtigt iſt, reifen wir 
immer mehr einer glücklichen, vielfach belebten und 
induſtriell erwerbenden Zeit entgegen, wobei die ſtei⸗ 

ende Population nur Gewinn fuͤr die Zeitgenoſſen 
1755 kann. x . 


Sch wei z. 

Bern den 3. Juni. Der Alt⸗Rathsherr Zeerles 
der, deſſen Verhaftung kürzlich gemeldet wurde, iſt 
nun wieder in Freiheit geſetzt worden. — Saͤmmtli⸗ 
che in Grenchen von der Polizei weggenommene Pa⸗ 
piere, ſo wie die Brieftaſchen, die man den Ver⸗ 
hafteten abgenommen hatte, wurden ihnen zurüͤck⸗ 
gegeben und ihnen angezeigt, daß ſie den Kanton 
binnen 24 Stunden räumen müßten und nicht ohne 
genügende Papiere zuruͤckkehren dürften. 

Zuͤrich den 5. Juni. Die Helvetie meldet 
aus Lieſtal: „Ungeachtet des Geheimniſſes, wo⸗ 
mit ſich unſere Diplomaten umgeben, weiß man 
nun, daß die Reiſen des Herrn Gutzwyler nach 
Bern den Zweck batten, auf geradem Wege mit 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft zu unterhandeln, 
und wenn auch gegenwärtig dieſe Unterhandlungen 
in der Wahlſchen Angelegenheit noch nicht beendigt 
find, fo nähern fie ſich doch wenigſtens ihrem Ende. 
Wenn die uns zugekommenen Nachrichten gegründet 
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find, fo hätte unfere Regierung ben Grundſatz de 
Entſchaͤdigung anerkannt, und die — he 
Regierung wurde die Ordonnanz vom 12. Sep⸗ 


tember zuruͤcknehmen, ſobald der Betrag der Ent⸗ 


ſchaͤdigung auf diplomatiſchem Wege feſtgeſetzt ſeyn 


wird.“ 
„. ER 5eDE 5 

Ronftantinopel den 15, Mai, (Journal de 
Smyrne.) Der Preußiſche Geſandte bei der Pfor⸗ 
te, Grof von Koͤnigsmark, und der Nord-Amerika⸗ 
niſche Geſandte, Commodore Porter, werden Kons 
ſtantinopel auf einige Zeit verlaſſen. Der Letztere 
a wie es heißt, ſich über Malta nach Italien 

egeben. a 


erwartet, von wo er auch hierher kommen duͤrfte. 


ausgerüftet worden. Eine wichtige Neuerung für 
die Turkei iſt, daß in der Kajüte eines jeden Schif⸗ 


fes ſich ein ſchoͤnes Portrait des Sultans befindet. 


Die Morine⸗ Soldaten erhalten eine 
die der Engliſchen ſehr ahnlich iſt, n 
Jacken und weite weiße Beinkleider. Da 


ue Uniform, 
lich rothe 


eß (di 
rothe Mütze) ift vorn mit kupfer nen Lorbee 2 Cie 


ch if le 
tern, die ſich in der Geſtalt eines Halme = 
um einen Anker von demſelben Metall winden, ge 


ſchmuͤckt. 0 


a 


Vermiſchte Nachrichten. 28 
Poſen. — Der Einfluß der auffallenden Kal 

und überhaupt der außergewöhnlichen OBirterunges 
ſchwankungen während des Monats Mai (der hoͤch⸗ 
fe Thermometerſtand war ſchon am 2. Mai, 120, 
der niedrigſte den 16., — 3°) auf die Vegetation 
iſt, wie die desfalls aus dem diesſeitigen Reg. Bez. 
eingehenden Nachrichten beſagen, allerdings unver⸗ 


kennbar, doch im Allgemeinen nicht fo ungänftig 


ausgefallen, wie mit Grund befürchtet wurde. Die 
Winterſgaten haben nur da ſichtbar gelitten, wo der 
Roggen auf fehr leichtem Boden und ohne Dünger 
ſteht, ſonſt berechtigt der üppige Stand der Weizen: 
und Roggenſaaten zu den allerbeſten Erwartungen. 
Der Raps, für den man vorzugsweiſe beſorgt war, 
hat nicht bedeutend durch den Spätfroft gelitten, 
wohl aber der Nübfen, Auch die Sommerſaaten 
ſtehen, mit unerheblichen Ausnahmen, ſehr gut; 


nur früh geſäete Gerſte und Hafer haben gelitten. | 


Die Wieſenhütungen und Auen zeigen enige 

gut beſtanden. Am verderblichſten if 22 Eioftuß 
des Froſtes auf die Holzpflanzen geweſen; fo ſind 
die Blüthen von Birnen, Kirſchen, Pflaumen und 
Aprikoſen ſtellenweiſe gänzlich vernichtet; auch der 
Weinſtock hat ſtark gelitten. An den Nußbäumen 
und Steineichen wurde das, erſt eben ſich entfal⸗ 
tende Laub von dem Spätfroft fo angegriffen, daß 
es ganz verkohlt erſcheint. Das Heerden⸗Vieh, na⸗ 


Der Fuͤrſt von Puͤckler⸗Muskau wird in Smyrna 


Das Geſchwader des Kapudan Paſcha iſt auf 4 
Monate verproviantirt und ganz auf den Krlegeſulß 
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Witterung ſehr; auf die Sterblichkeit unter den 


Menſchen übte fie dagegen gar keinen Einfluß, denn 


dieſelbe war, ungeachtet einet Menge gaſtriſcher 
und katarrhaliſcher Krankheiten, in der juͤngſten Zeit 
auffallend gering. Seit den letzten beiden Jahren, 
wo in dem diesſeitigen Reg. Bezirk 60,000 Kinder 
vaceinirt und 90,000 Erwachfene revaccinitt wurden, 
ſcheinen die Menſchenblattern bei uns nicht mehr 
feſten Grund faſſen zu konnen. — Zu wiederholten 


Malen find Menſchen im Monat Moi von anged : 


lich tollen Hunden gebiſſen worden, indefjen iſt bei 
keinem der verletzten Indloiduen, die alle ſofort der 
ärztlichen Behandlung übergeben wurden, bis jetzt 
die Waſſerſcheu ausgebrochen. — Im Waſſer fans 
den 12 Menſchen ihren Tod; 1 Kind vecbrannte im 
Kaminfeuer und ein anderes fiel in ein Gefäß mit 
heißer Lauge, in Folge deſſen es ſofort ſeinen Geiſt 
aufgab. Ein Knabe wurde von einem unfallenden 
Schlitten und zwei andere, die in der Nähe einer 
Windmühle ſpielten, von den Flügeln derſelben ers 
ſchlagen; ein ꝗter wurde in einer Sandgrube ver: 
ſchuͤttet und ein 5ter fand feinen Tod in einer Kalk⸗ 
grube. Zwei Holzhauer wurden beim Fallen von 
n erſchlagen, ein Zimmermann ſluͤrzte vom 

erüſt eines Hauſes und brach das Genick; ein 
Mädchen verbraante ſich beim Zubereiten des Laks 
und ſtarb au den Brandwunden; ein Kind wurde 


a 215 einen Schlag mit einem Stocke, welcher der 


ter deſſelben galt, an der Schlafe dergeſtalt ges 


troffen, daß es todt zu Boden fiel. Ein Bauer, 


der in Folge einer Wette einen beladenen Wagen 
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aufheben wollte, ſtarb an einer dabeı erhaltenen in: 
nern Verletzung, und ein anderer zog ſich einen pldtz⸗ 
lichen Tod durch unmaͤßigen Branntweingenuß zu. 
— 14 Gebäude wurden durch Feuer eingehfcbert, 
wobei zugleich 1160 Schaafe mitverbrannten.— Die 
Zahl der Selbſtmbrder beläuft ſich auf fünf, von 
denen ſich 3 erhaͤngten und 2 erſaͤuften. Ein Knecht 
wurde im Streit von einem andern erſchlagen. Im 
Adelnauer Kreiſe iſt es der Thaͤtigkeit der Polizeibe: 


hörden gelungen, 2 berüchtigte, höchft gefährliche, 


Rauber, Namens Gonczoret und Winowicz, in ih⸗ 


ren Schlupfwinkeln aufzufinden und zu verhaften. 


— Viele Landleute klagen über bedeutenden Ausfall 
hinſichtlich der Woll⸗Quantitaͤt, doch find fie dafur 
durch die hohen Wollpreiſe entſchaͤdigt. Die Land⸗ 
wirthſchaft macht im Allgemeinen erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte, und namentlich haben die regulirten bauers 
lichen Wirthe ſehr gern von der 8 Ge⸗ 
brauch gemacht, die ihnen durch Vertbeilung von 
Klee⸗ und andern Grasſämereien zur Erweiterung 
des Futterbaues geworden iſt. — Die Schifffahrt 
auf der Warthe belebt ſich mehr und mehr; ſchon 
im Monat Mai paffirten durch Poſen 110 Schiffe, 


‘ mit Holz beladen. — Ja Liſſa hat der 


aelitiſche Wohlthaͤtigkeitsverein 25 Schulkinder 
vollſtaͤndig mit Sommeikleidern verſehen. 
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‚mentlich Schaafe und Rinder, litten durch dieſe 
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Die Koͤlniſche Zeitung berichtet aus Süch⸗ 
teln (bei Erefeld) unterm 7. d. M.: Vorgeſtern 
Morgens näberte ſich uns von Weſten her ein 
ſchweres Gewitter und unter einem heftigen Don— 
nerſchlage traf ein Blitzſtrahl den hohen Thurm der 
katholiſchen Kirche, fuhr dann auch in die Kirche 
hinunter neben dem Hochaltare, an welchem eben 
das Hochamt gehalten wurde, und traf, mit einem 
fuͤrchterlichen Knalle, die auf dieſem Altare (aber 
eben ohne Gebrauch) liegende „filberne vergoldete 
Patene, welche an zwei gerade ſich entgegengeſetzten 
Seiten des aͤußern Randes ſchwarz anlief und an 
einer Seite etwas ſchmolz, wodurch der am Altare 
ſtehende, in eine Wolke von Schwefeldampf gehüllte 
Geiſtliche, ſo wie die ganze beiwohnende Gemeinde, 
die auch dieſen Schwefelgeruch fpürte und zugleich 
einen ziemlich ſtarken Druck fühlte, in den größten 
Schrecken verſetzt wurden, ſo daß letztere mit lautem 
Angſtgeſchei zu den Thüren hinausſturzte. Es ward 
aber weder der Prieſter, noch irgend einer der Glaͤu— 
bigen im geringſten beſchaͤdiget, und nach einiger 
Unterbrechung wurde die heilige Meſſe ruhig been⸗ 
digt. Es fond ſich bald, daß der Blitz am Thurm 
gezuͤndet hatte, doch ward man durch ſchnelle Hülfe 
des Feuers gleich Meiſter. f 


Nach einer Anzeige des „Vereins zur Vermin— 
derung der Maikäfer“ in Quedlinburg waren zu 
dieſem Zwecke bis zum 27. Mai 74 Wiſpel 3 Schef⸗ 
fel 151 Metze Maikäfer eingeliefert und getoͤdtet. 
Es würde eben fo intereſſant als nüglicy ſeyn, wenn 
an ſolchen Orten, wo das Einſammeln der Maikä— 
fer im Großen Statt findet, genau vergleichende 
Beobachtungen über die Wirkung deſſelben Anger 
ſtellt und veroffentlicht würden, da beſtimmte Erz 
fahrungen über die Nützlichkeit dieſer Maßtegel am 
meiſten dazu beitragen würden, ihre Allgemeinheit 
herbeizuführen. x 


In der Stadt Cleve hat fih am 30. Mai ein 
trauriger Unglücksfall ereignet. Auf dem kleinen 
Markte ſollte ein Brunnen verandert werden, und 
es befanden ſich darin ein Pumpenmeifter, ein 
Schmied, ein Kupferſchmied und deſſen Lehrling. 
Als gegen 9 Uhr Adends die Arbeit glücklich been⸗ 
det war, wurden die zum Behufe der Loͤthung ge⸗ 
brauchten Kohlen durch den Schmied, gegen Anras 
then der Uebrigen geloͤſcht; dadurch entſtand ein fols 
cher Dampf, daß die Anweſenden augenblicklich be⸗ 
taͤubt wurden. Nur dem Kupferſchmied gelang 
es, ſich nach oben zu retten. Auf ſeinen te 
ſtroͤmte eine große Menge Menſchen herbei, von 
denen mehrere ſich auf eine hoͤchſt ausgezeichnete, 
ja zu kühne Weiſe um die Rettung der Ungluͤcklichen 
bemühten. Ein Maurergeſelle, der zuerſt hinunter⸗ 
ſtieg, fand durch die eingeathmete Stickluft ſeinen 
Tod. Erſt nach vielen, mit muſterhafter Ausdauer 
vollführten Verſuchen gelang es, den Lehrling her— 
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aufzubringen und in's Leben zurkdzurufen; die 
fibrigen drei zog man nur als Leichen heraus. 
Das Litthauiſche Intelligenzblatt enthalt Folgen⸗ 
des über die Heilung der Drehkrankheit der Schaafe: 
Am 20. Maid. J. fanden ſich unter meinen Schaa⸗ 
fen 2 drehkranke Jährlingslämmer, welche 3 Tage 
krank und dem Tode ſehr nahe waren. ID nahm 
hierauf, ohne eine ſo günflige Wirkung gegen die⸗ 
ſes Uebel vorauszuſetzen, gewöhnlichen Braautwein 
mit etwas geſchabter Kreide, ließ jedem Jährliugs⸗ 
lamm Vor: und Nachmittags 2 Portionen, 3 77 
Stof (Quart) davon eig füllen, und war nicht wenig 
überrascht, dieſe Drebtranfen Thiere nach wenigen 
Stunden an ein und demſelben Tage nach Futter 
greifen und den folgenden Tag mit der ganzen 
Heerde munter und geſund auf das Feld gehen zu 
feben; auch binnen zehn Tagen, bis heute, hat ſich 
keine Spur von ähnlichen Aufällen weiter gezeigt. 
Ich fühle mich nun dadurch um jo mehr veranlaßt, 
dieſe Anzeige den Schäferei= Befigern offentlich bes 
kannt zu machen, da ich ſo eben die Georgine (eine 
Zeitschrift für landwirthſchaftliche Kultur) heute zur 
Hand bekommen habe, worin Hr. ꝛc. Guſtav von 
Keudel auf Gielgudyßti berichtet, drehkranke, eben⸗ 
falls Jaͤbrlingslammer, mit z Stof 75 8 Tr. ſtar⸗ 
ken Spiritus, jedoch bei längerer Abſpaanung (bes 
trunken), glücklich kurirt zu haben. Walohoff bei 
Rhein, den 1. Juni 1830. Dreyer. 


London. Ueberall hört man von den vortreff⸗ 
lichen Eigenſchaften der, von Hru. Hunter erfun⸗ 
denen Skein⸗Abglattungs-Maſchine reden. Herr 
Cubitt, ein ausgezeichneter Ingenieur, welcher vor 
kurzer Zeit in 


Schottland geweſen war, und ſehr 
viel von dieſer Maſchine gehort hatte, ſchickte drei 
Steinplatten, zwei von ſehr hartem Schiefer und 
eine Platte von hartem Stein aus Porkſbtre, da: 
hin, um ſie abſchleifen zu laffen, Jede dieſer Plat⸗ 
ten war 3 Fuß lang und 14 Zoll breit. Sie wur⸗ 
den auf die Maſchine gebracht: der Schrofhobel 
ging 3 Minuten, und der Schlichthobel 4 Minuten 
lang darüber weg, worauf fie vollkommen chen und 
gerade gehobelt waren. Namentlich iſt die Ma⸗ 
ſchine dazu brauchbar, um Steine zu Trottoles 
und zu Stufen glatt zu machen, und die Koſtey 
ſind ſo gering, daß der Quadratfuß nicht mehr als 
2 bis 4 Pfennige austragen würde. 

Der Betrag des Capitals, von welchem die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer im Jahre 1834 bezahlt wurde, war: 


für England, Wales und Schottland 41 2 


Mill. 574,028 Pfd. Sterl., und im Jahr 1835 
41 Mill. 092,660 Pfd. St. Für Irland betrug es 
im Jahre 1834 2 Mill. 179,217 Pfd., und im J. 
1835 2 Mill. 266,448 Pfd. St. Dieſe Erbſchafts⸗ 
ſteuer beträgt von 1 pCt, bis zu 10 pCt., welchen 
letzteren Soß alle, dem Teſtator nicht verwandten 
Partheien zu bezahlen haben. 
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Am 23. Mai wurde in Lieſtal das Baſel⸗Land⸗ 

ſchaft zugefallene Kirchengut, im Ganzen zu 26,000 

Frs., verkauft. Das goldene Altarblatt Heinz 
rich s I. und eine gothiſche Monſtranz, ehemals 

mit einem Finger (wie man glaubte, Johannes des 

Taͤufers) verſehen, wurden von Privat⸗Perſonen in 

der Stadt Baſel gekauft. Von zwei andern ſchoͤ⸗ 
nen Monſtranzen kommt eine nach Ollmuͤtz. 


Man weiß ſchon lange, daß die Kieſel⸗Aufloͤſung 
ein treffliches Reinigungsmittel ift. Jetzt hat ein 
Belgier, J. C. Sheridan, eine Erfindung gemacht, 
welche in der Seifenfabrikation eine gaͤnzliche, aber 
ſehr wohlthaͤtige Revolution hervorbringen wird. 
Er hat dara 
Schottland und Irland genommen. Er verwendet 
nämlich den gewoͤhnlichen Feuerſtein, welcher zuerſt 
caleinirt und dann durch naſſes Mahlen in Pulver 
per wandelt wird, und kocht ihn ſo lange mit aͤtzen⸗ 
der Natron- oder Kali-Lauge, bis . mehr ans 


gegriffen wird. Die erhaltene Kieſelerd⸗Aufloͤſun 


bereits ein Patent fuͤr England, 


wird dann den gegenwärtig zur Bereitung von Seife 


chdem die⸗ 


gebräuchlichen Materialien zugeſetzt, 
uſtande 


ſelben zu Seife verkocht, und alſo in dem 
ſind, wo man 
muß dann fleißig umgerührt werden. 
50 Theilen Seife 40 bis 50 Theile von dieſem Stoff 
zuſetzen, und alſo durch gemeinen Kieſel die Halfte 
des Talgs erſparen. 3 


„Das Stuttgarter Regierungsblatt ent⸗ 
hält das Verbot der Druckſchriften; Reiſe⸗Novel⸗ 
len von Heinrich Laube, und Schleiermacher“ 
traute Briefe über die Lucinde, mit einer 
von K. Gutzkow. 2 f Sr 

Lemberg. Aus der Zuckerfabrik in Nizuſow 
im Stanislawower Kreife ift kurzlich ein Faß Run⸗ 
kelrübenzucker, 73 
gekommen. Der Wiener Centner wurde mit 42 
Fl. EM. verkauft. Dem Vernehmen nach wird 
dieſe im Aufblühen begriffene Fabrik in dieſem 
Jahre 250 Zentner Zucker raffiniren. 


Im vor. M. wurden nach Paris an Schlachtvieh 


N 


eingebracht: 6062 Ochſen (1006 mehr als im Mai 


1835), 1090 Kübe (865 mehr), 6862 Kälber (468 


weniger als im Mal v. J.) und 30,652 Hammel 


(2482 meht). ; g 

Caroline, vormals die Perle der Kunſtreiter⸗ 
geſellſchaft in Srancon?& Circus, iſt wieder in 
aris angekommen, doch nicht enga 
Ein Engliſcher Entrepreneur hat ihr 
erbietungen gemacht und Mademoiſelle wird fie 
wohl annehmen muüſſen. Aus dieſem Anlaſſe be⸗ 
merkt eine Pariſer Zeitung, „es wäre unverzeihlich, 
wenn dieſes Natfonal⸗Talent 
zogen würde!!“ g E 
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Vorrede 


ſie in die Formen gießt, die Miſchung 
i. Man kann 


Centner im Gewicht, hierher 


irt worden. 
glänzende Anz, 


dem Vaterlande ents 
2. 
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Srabt= Theater. 
Sonnabend den 18. Juni kein Theater. 
Sonntag den 19. Jun: Der Diamant des 
Geiſterkoͤnigs. Große Zauber = Oper in 4 

Akten von F. Raimund. Muſik vom Capell⸗ 

meiſter Joſ. Drechsler. (Neu einſtudirt.) Mit 
neuen Dekorationen und Maſchinerien vom De: 

korateur Herrn Roſenberg. a g 


i Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachloß des hier verſtorbenen Bürgers 
und Glaſermeiſters Vincent Fritſche, und deſ⸗ 
fen Ehefrau Beata geb. Philipp, iſt heute der 

erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
am Iten September d. J. Vormit⸗ 
; tags um Uhr i 
vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts⸗Rath Kreis 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verlustig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſellte, verwieſen werden. 
Wreſchen den-25: April 1836. N 
Kd nigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


eee 
Eiſerne geſchmiedete und abgedrehte Wa: 
gen⸗Axen, nebſt dazu paſſend gegoſſene War 
gen-Buxen, fo wie gegoſſene Pferdekrippen 
und Pferderaufen, find in unterzeichneter Ei 
ſenhandlung vorraͤthig, und werden zu billigem 
Preiſe verkauft. 4 


* I € p b 1 a i m/ 
Poſen, am alten Markt No. 79., der 
Houptwache gegenüber, 
249 2 777 7 77 7 1 7 1 7 2 


Namen 
der 


Kirche. Vormittags. 


Sonntag den ıgten Juni 1836 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


x Bekanntmachung. 

Am ıften Juli d. J. werden in Alt-Laube bei 

Frauſtadt im Wege einer Privat = Licitation etwa 
über 60 Stuͤck Hornvieh von der ſchoͤnſten Schleſi— 
ſchen Race meiſtbietend verkauft werden. . 
„ Das Vorwerk — chilling bei Polen, ift vom 
1. Juli d. J. auf ein, auch auf mehrere Jahre zu 
verpachten. die Pachtbedingungen ſind bei dem 
Eigenthümer, Graben No. ., zu erfahren. 

In meinem Haufe, alten Markt Nö. Na. / it ein 
Laden und Wohnung zu vermiethen. 

C. A. Simon. 

Frlſches Porter if zu billigen Preſſen zu haben 

i A. D i & 


bei o ma rack i Comp, 
Getreide: Marktpreife von Berlin, 
13. Juni 1836. 


Getreidegattungen. . 


(Der Scheffel Preuß.) . Pa 
Zu Lande: 

Weizen En Te = Se 55 8 
Roggen ih 4 2 6 
große Gerſte or. * * . 4 Rz 
ER RE RE ER Bu a 1 Vi ne 
Hafer * — * * 24 5 20 8 
Linſen + * 717 ya | > en — —— 

Zu Waſſer: j | 

Weſzen, weißer | I |! 27 6 1) 22, 6 
Roggen [1 | 5,—| 0 319 
große Gerſte . —| 25 — — —|— 
Hafer e vr. 23 91 — 22 6 
Erbſen BE 1 12 6 n 
Das Schock Stroh „5176 50 —I— 
Heu, der Centner . » | ı 10— e 


In der Woche vom 
roten bis 16ten Juni 1836 find: 


geboren: geſtorben: getraut: 
weibl. Paare: 


männl. 
I Geſchl. 


Knaben.] Mädch. Geſchl. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. ge Fischer Hr. Pred. Friedrich 
0 — 


Evangel Petri⸗Kirchef⸗Cand. Bu 
SarnitmeRinhe x =D.» 


Domkirche 6 
Nanſ. Zeyland 


farrkirche = 
t. Adalbert⸗Kirche = Manf, Dulinski 
= Probft v. Kamienski 


„Guardian Akolinski 


5 aut Scholz 


ar, St. Roch.) 
Dominik. Kloſterkirche 0 
ler. Fadrauski | 


Kl. der harmh. Schweſt. 


— 


— 
— 
— 


⸗Manſ. Holzmann 


